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Würmer Bürgerhalle wird mit der Plakette „Barrierefreies Bauen“ vom VdK-Landesverband NRW ausgezeichnet

Kein einziger Stolperstein stört die Feststimmung
Von Udo StüSSer

Geilenkirchen-Würm. Fleißige
Frauen bringen die Küche auf
Hochglanz. Während Rentner
Ferdi Krichel in der Festhalle mit
Pinsel und Farbeimer bewaffnet ei-
nige Stellen an der ansonsten
schneeweißen Wand ausbessert,
wirft der 70-jährige Hans-Willi
Cüppers einen kritischen Blick auf
die schmucke Außenanlage: alles
sauber. Tipptopp. Die Bürgerhalle
Würm ist aber nicht nur ein
Schmuckstück, nicht nur ein Treff-
punkt für Bürger und Heimat der
Ortsvereine. Sie ist gänzlich barrie-
refrei. Behinderten Menschen, die
diese Halle besuchen, werden bau-
lich keine Stolpersteine in denWeg
gelegt. Das sieht auch der Sozial-
verband VdK, Landesverband
Nordrhein-Westfalen, so und ver-
leiht ihr die Plakette für „barriere-
freies Bauen“.

Diese Auszeichnung wird am
Sonntag, 29. September, 15 Uhr,
im Rahmen eines Kaffeekonzertes
verliehen. Die Bürgerhalle Würm
ist übrigens die einzige barriere-
freie Halle in der Stadt.

Sichtlich stolz verweist Ortsvor-
steher Leonhard Kuhn, Vorsitzen-
der des eigens für die Errichtung
der Halle gegründeten Förderver-
eins der Ortsvereine Würm, auf
den ebenerdigen Zugang der Halle
ohne Treppen und Stufen. Alle
Räumlichkeiten sind mit Rollator
und Rollstuhl mühelos zu errei-
chen. Auch die Terrasse und
Fluchtwege sind auf einer Ebene.
Der Eingangsbereich ist durch
Kontrastflächen so angelegt, dass
ein Sehbehinderter zur Eingangs-
tür geleitet wird. Die breite Ein-

gangstür ist elektronisch zu öff-
nen, auch die Toilette ist selbstver-
ständlich barrierefrei. Sie ist sogar
mit einem Notsignal ausgerüstet.
Hat ein behinderter oder alter
Mensch ein Problem, muss er nur
einen Seilzug betätigen und setzt
damit rote Warnlampen vor der
Toilette und imThekenbereich op-
tisch und akustisch in
Gang. Sogar eine Geträn-
kekarte in Braille-Schrift
ist vorhanden, die von
Schülern des Berufsbil-
dungswerkes Soest herge-
stellt wurde.

Durch den barriere-
freien Bau entstanden
30 000 Euro Mehrkosten, die Pla-
nungendesÜbach-Palenberger Ar-
chitekten Ralf Hansen undder Bau
wurden ständig von Heinz Pütz,
Behindertenbeauftragter der Stadt
Geilenkirchen, mit kritischem
Auge begleitet. Erste Gedanken,

eine Bürgerhalle zu bauen,wurden
bereits in den 70er Jahren geboren.
Im Frühjahr 2004 wurde Ortsvor-
steher Kuhn von Vereinsangehöri-
gen angesprochen, ob es nicht
möglich sei, die Sporthalle der
Grundschule zurMehrzweckhalle
umzubauen. Doch sprachen ver-
schiedene Gründe gegen einen

solchen Umbau: Dieser hätte zur
Folge gehabt, dass die Halle min-
destens ein Jahr nicht benutzbar
gewesen wäre. Allerdings, so sieht
es Kuhn, hat der Schulsport abso-
lute Priorität vor Vereinsangele-
genheiten. „Wir wollten von An-

fang an eine barrierefreie Halle.
Die Bevölkerung wird immer älter,
und viele Senioren sind auf Barrie-
refreiheit angewiesen“, blickt
Kuhn zurück. Um einen behinder-
tengerechten Zugang zur Sport-
halle zu schaffen, wären erhebli-
che Baumaßnahmen erforderlich
gewesen. Deshalb war ein Neubau
die einzige Alternative.

Die Würmer hatten bei diesem
Vorhaben auch ein wenig Glück.
200 000 Euro flossen aus demKon-
junkturpaket II, 100 000 Euro
konnte damals noch die Stadt bei-
steuern. Für die weitere Finanzie-
rung wurde der Förderverein der
Ortsvereine Würm gegründet,
dem die KGWürmerWenk, die SG
Union 94 Würm-Lindern, die
Frauengemeinschaft, das Musik-
korps und die drei Schützenbru-
derschaften Würm, Leiffarth und
Müllendorf angehören. Im Laufe
von sechs Jahren sammelte der
Verein 100 000 Euro an Spenden,
ein Kredit in Höhe von 100 000
Euro wurde ebenfalls aufgenom-
men. Fast alle Arbeiten wurden in
Eigenleistung erledigt. Lediglich
für denRohbauunddieDachkons-
truktion wurden Firmen hinzuge-
zogen. Maler-, Fliesen- und Elekt-
roarbeiten wurden von freiwilli-
genHelfern ehrenamtlich erledigt.
Sogar die Klimaanlagewurde in Ei-
genleistung installiert.

„Eswurden Eigenleistungen von
rund 500 000 Euro eingebracht.
Heute hat die Halle einen Gesamt-
wert von rund einerMillion Euro“,
sagt Kuhn. Baubeginn war 2010,
eröffnet wurde die Halle im Juli
2012. Heute ist die 500 Quadrat-
meter große Bürgerhallemit Foyer,
Küche und Theke Trainings- und

Übungsstätte für Vereine, Ort vie-
ler Veranstaltungen und kann am
Wochenende für private Feste an-
gemietet werden.

?Weitere Informationen:
www.fdow.de

Ortsvorsteher Leonhard Kuhn am Eingang zur Bürgerhalle. Sehbehinderte
werden auf einer Kontrastfläche zum Haupteingang geleitet, die Tür ist
elektronisch zu öffnen. Fotos (2): Udo Stüßer

In der Nacht von Samstag auf Sonntag werden
einem Brautpaar sämtliche Geschenke gestohlen.
Sogar die Taufurkunde ihres Sohnes ist jetzt weg.

Als dieHochzeit
endet, schlagen
dieDiebe zu
Von daniela Martinak

Gangelt-Niederbusch. Michael
und Jennifer Klemmer schauen
ziemlich zerknirscht drein.Nur ihr
Sohn Julian ist momentan in der
Lage, das frisch gebackene Ehepaar
zum Lächeln zu bringen.
Dabei sei doch anzuneh-
men, dass so ein Ring-
tausch glücklichmacht.

Am Wochenende war
es endlich soweit: Die
kirchliche Hochzeit
sollte zusammen mit der
Taufe des achtMonate al-
ten Babys gefeiert wer-
den. Und so hatten sich
erst alle Gäste in der Kirche einge-
funden – Familie, Freunde, Be-
kannte – „nur 60 Personen. Wir

wollten die Feier im engen Kreis
abhalten“, bevor es ins Pfarrheim
nach Stahe ging. „Wir wohnen

erst ein Jahr hier. Das Pfarrheim ist
nicht weit von unserem Haus ent-
fernt. Den Tipp, dort zu feiern, hat
uns ein Bekannter gegeben“, er-
klärt der Bräutigam. Das Haus sei
nochnicht abbezahlt, und sohatte
sich das Paar Geld gewünscht.

Geld, was jetzt futsch ist. Aber
auch Hochzeitsfotos, Laptop, Ka-
mera, Glückwunschkarten, Baby-
kette und Spielzeug ... Alles ist weg!
Gestohlen. „Wir konnten es nicht
fassen. Als wir am nächsten Mor-
gen zum Aufräumen in den Nach-
barort gefahren sind, war der Ga-
bentisch wie leer gefegt. Und wir
amBoden zerstört“, beschreibt das
Ehepaar seine Gefühle.

Um halb zwei in der Nacht von
Samstag auf Sonntag habe sich der
34-jährige Bräutigamvonden letz-
ten Gästen verabschiedet. Söhn-
chen Julian sei zuvor schon abge-
holt worden, so dass er und seine
Frau Zeit gehabt hätten, sämtliche
Fenster im Pfarrheim zu verrie-
geln, die Vorhänge zuzuziehen
unddie Türe abzuschließen.Guten
Gewissens – „wir haben alles ste-
hen und liegen lassen“ – seien die
beiden dann zu Fuß nach Hause
gegangen. Als der Bräutigam mit
einem Anhänger die Geschenke
abholen wollte, rief ein Bekannter
an: „Er sagte lediglich ‚lass den
Hänger, wo er ist, wir haben ein
Problem‘“, der Softwareentwickler
ahnte nicht, was auf ihn und seine
Frau zukommenwürde. Ein Chaos
sondergleichen erwartete die bei-

den Niederbuscher. Ein kleines
Fenster sei aus der Wand gerissen
worden, dort, wo zuvor noch
Hochzeitstorte und Kaffeekanne
gestanden hatten, lag vorgestern
nur noch zerrissenes Geschenkpa-
pier. Immer noch schütteln die
beiden mit den Köpfen, wenn sie
an die „Skrupellosigkeit dieser Ver-
brecher“ denken. Dabei hatte
doch alles so toll angefangen: „Die
Feier war so wunderbar. Genauso
haben wir uns unsere Hochzeits-
feier vorgestellt. Die Taufe des Klei-
nen war das Tüpfelchen auf dem i.
Alles war perfekt“, versichert die
Erzieherin.

Die Geschenke hätten sie nicht
ausgepackt, schließlichwollten sie
für die Gäste da sein. „Wir wissen
also nochnichtmal, was in denPa-
keten drin war“, bedauert das Pär-
chen jetzt. DenTagnachderHoch-

zeit verbrachten die beiden nicht
etwa in trauter Zweisamkeit, son-
dern mit der Polizei. Und damit,
sämtlicheGäste anzurufen, umhe-
rauszufinden, wie viel und was die
Täter erbeutet hatten. „Um die
3500 Euro reicher sind jetzt dieje-
nigen, die uns diesen Tag verdor-
ben haben. Hinzu kommen noch
die technischen Sachen und das
Spielzeug, worüber Julian sich so
gefreut hatte“, sagt Jennifer Klem-
mer und verdrückt ein Tränchen.
Nicht einmal die Taufurkunde und
das silberne Kettchen, was zuvor
geweiht worden war, ist ihnen ge-
blieben.

Nicht nur Geschenke, sondern
auch persönliche Unterlagen, die
auf dem Laptop gespeichert seien,
seien nun weg. „Uns ist nicht nur
Geld gestohlen worden, sondern
teilweise auch unsere Identität.

Wer macht nur sowas?“, fragt sich
die Familie.

Das habe es in dem Pfarrheim
noch nie gegeben, lässt die Pfarre
verlauten. Und auch Karl-Heinz
Frenken, Sprecher der Kreis-Polizei
bestätigt das: „Es ist das erste Mal.
Beinahe sieht es so aus, als hätten
die Täter gewusst, dass dort gefeiert
wurde und nur abgewartet, bis die
Hochzeitsgäste die Räume verlas-
sen haben.“

Jetzt hoffen die Klemmers, dass
vielleicht jemand was gesehen hat
oder ein paar der Geschenke wie-
der auftauchen: „Wenigstens die
Fotos und die Taufurkunde von Ju-
lianhättenwir gerne zurück“.Und
weiter: „Es tutweh.“ Sachdienliche
Hinweise nimmt die Polizei entge-
gen. „Eine Belohnung gibt es
auch“, verspricht das bestohlene
Paar.

Lächeln kann das frisch gebackene Brautpaar nicht. Jennifer und Michael Klemmer zeigen die leeren Truhen, in
denen vorher etliche Glückwunschkarten und Geld lagen. Nur die Ringe bleiben ihnen. Fotos: Daniela Martinak

Das Leben, Kiebitz weiß das
nicht erst seit gestern, das Leben
spielt zum größten Teil im All-
tag. Der Umgangmit dem tag-
täglichen Einerlei prägt nicht
nur das Tun des Einzelnen, son-
dern bestimmt auch das part-
nerschaftliche Zusammenleben
ganz entscheidend. Ein Lob
hier, eine kleine Aufmerksam-
keit dort kann,manweiß das,
Wunder wirken.Wobei die For-
men sichmit zunehmender Zeit
ganz subtil verändern, um nicht
zu sagen ins Gegenteil verkeh-
ren können.Wohlgemerkt: kön-
nen – nichtmüssen. Ein Bei-
spiel: beim Frühstück. Der
Mann hat sich bekleckert. „Ich
weiß“, sagt er zu seiner Frau,
„ich sehe aus wie ein Schwein“.
„Ja“, sagt seine Frau, „und au-
ßerdem hast du dich noch be-
kleckert“. Tja, so ändert er sich
mit der Zeit, der Alltag, meint

kUrznotiert

Militär wägt Schritte
gegen Rotoren ab
Alsdorf/Geilenkirchen.Wie geht
esmit den bei Alsdorf geplanten
Windkraftanlagen weiter? Das
Bundesverteidigungsministe-
rium hatte für die Nato-Airbase
Geilenkirchen erhebliche Be-
denken angemeldet, da die rund
146Meter hohen Anlagen und
die Rotoren das Radar und somit
die Flugsicherheit beeinträchti-
gen würden. Allerdings war das
Verwaltungsgericht Aachen die-
ser Auffassung nicht gefolgt und
hatte demUnternehmen Recht
gegeben, das diese Anlagen in
der extra hierfür ausgewiesenen
Konzentrationszone am Stadt-
rand von Alsdorf mit Blickrich-
tung Boscheln errichten will.
Auf Nachfrage teilte jetzt das
Bundesamt für Infrastruktur,
Umweltschutz und Dienstleis-
tungen der Bundeswehr (BAI-
UDBw)mit, dass die Urteils-
gründe des Verwaltungsge-
richtsprozesses bei dem zustän-
digen Fachreferat dieses Amtes
in Bonn vorliegen. Eine ab-
schließende Auswertung der Ur-
teilsgründe, die Grundlage für
eine Entscheidung über die Ein-
legung von Rechtsmitteln sein
könnte, sei noch nicht erfolgt.
Diese werde sich noch ein wenig
hinziehen, da zuvor eine Ab-
stimmungmit denmilitäri-
schen Fachdienststellen sowie
den bisher für die Prozessfüh-
rung zuständigen Prozessvertre-
tern erfolgen soll. (-ks-)

Jugendliche bewerfen
Auto: Scheibe reißt
Gangelt-Birgden. Schreck in der
Abendstunde: Am Freitag be-
fuhr gegen 20.45 Uhr eine Frau
ausWassenbergmit ihrem roten
Fiat die Bahnhofstraße in Rich-
tungWaldenrath. In Höhe eines
Geldinstitutes amGroßen Pley
sah die Autofahrerin, wie ein
Gegenstand von links kom-
mend auf ihrenWagen gewor-
fen wurde. Der Gegenstand
prallte gegen die Heckscheibe
des Pkw, wodurch diese einriss.
Anschließend liefen drei oder
vier männliche Personen im Al-
ter von etwa 14 Jahren in Rich-
tung Starzend davon. DieWas-
senbergerin rief die Polizei,
doch weder der Gegenstand
noch die Jugendlichen konnten
gefundenwerden. Deshalb wer-
den Zeugen gesucht. Hinweise
an das Verkehrskommissariat in
Heinsberg,☏ 02452/9200.

zwei Fragenan

▶HANs-Willi
CüppeRs

Rentner

NeueBetätigung
als Rentner
Sie arbeiten hier ehrenamtlich in
der Bürgerhalle.Was ist ihre Auf-
gabe?

Cüppers: Ich mache all das, was
hier zu tun ist. Ich räume in der
Halle auf und schaffe Ordnung.
Auch der Außenbereich muss
tip-top sein. Draußen sammele
ich die Zigarettenkippen ein,
weil nebenan die Grundschule
ist.

Warum engagieren Sie sich hier?
Cüppers: Ich arbeite hier vonAn-
fang an mit, von der Planung
dieser Halle bis heute. Von Beruf
war ich Metzgermeister und
habe bis zu 16 Stunden am Tag
gearbeitet. Ich brauche nun eine
neue Betätigung und sehe hier
auch die Gemeinschaft als sehr
positiv an.

„Viele Senioren sind auf
Barrierefreiheit angewiesen.“
leoNHARd KuHN, oRtsvoRsteHeR

Ferien iM kanU

Die Rur ist mehr als ein
langer gerader Fluss
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newCoM

Kinder reisen zu
den Kontinenten
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Durch dieses kleine Fenster sind die
Einbrecher scheinbar in das Pfarr-
heim eingestiegen.

„Wenigstens die Fotos und die
Taufurkunde unseres Sohnes
hätten wir so gerne wieder.“
JeNNifeR uNd MiCHAel KleMMeR,
BestoHleNes BRAutpAAR


